
CHAM. Eine einwöchige Pilgerreise
nach Israel haben 42 Angehörige und
Freunde der Pfarrei St. Jakob zusam-
menmit Pfarrer Dieter Zinecker unter-
nommen.

Zunächst steuerte man mit Galiläa
den Norden Israels an, wo man hoch
über dem See Genezareth bei den itali-
enischenMissionsschwestern auf dem
Berg der Seligpreisung für drei Nächte
Quartier bezog. Dass man sich dort
wie im Paradies wähnen konnte, darü-
ber herrschte schnell Einigkeit unter
den St.-Jakobs-Pilgern: Es ist ein präch-
tig anmutendes Anwesen mit acht-
eckigem Gotteshaus aus Basalt, über-
wölbt von einer hohen Kuppel sowie
mit groß angelegtem Palmengarten.

So richtig „unter die Haut“ ging
auch das Bewusstsein um die Ge-
schichtsträchtigkeit dieses Ortes, an
dem die Bergpredigt Jesu verehrt und
wach gehalten wird. „Neues Leben“
hauchte dieser Historie der Chamer
Stadtpfarrer ein, indem er hier, wie
später auch an vielenweiteren Stätten,
den Mitreisenden die entsprechenden
Bibelstellen und Texte aus den Evange-
lien zitierte und mit Eucharistiefeiern
oder Andachten, mit Gebet und Ge-
sang, zu verinnerlichenwusste.

Deren erster Besuch am 2. Reisetag
galt der auf einem Felsvorsprung lie-
genden Petruskirche am Nordufer des
Sees Genezareth, Gedächtnisort des
Auftrags Jesu an Petrus: „Weide meine
Schafe“. Anschließend steuerte man
Kafarnaum an, wo Jesus seine bedeu-
tendsten Predigten hielt und zahlrei-
cheWunder vollbrachte.

Nazareth war der nächste Anlauf-
punkt. Nach einem kurzen Streifzug
durch die lebhaften Basargassen stan-
den die griechisch-orthodoxe Gabriels-
kirche mit Marienbrunnen wie auch
die Verkündigungskirche im Blick-
punkt des Interesses. Letztere gilt als
der Ort, an dem zur Zeit Herodes des
Großen die Verkündigung des Engels
Gabriel an die JungfrauMaria erging.

Der dritte Reisetag brachte zu-
nächst ein freudiges Wiedersehen mit
dem Geistlichen Matthias Karl, einem
ehemaligen ChamerMaristen-Schüler,
der sich vor einiger Zeit in Israel den
Benediktinern angeschlossen hat. Er
führte die Pilgergruppe durch dieweit-
läufige Klosteranlage in Tabgha mit
integrierter Jugend- und Behinderten-
begegnungsstätte, in der er Betreuer
ist. In der Kirche ist ein Bodenmosaik
zu sehen, das an die Brotvermehrung
Jesu erinnert. Ein Gottesdienst im Frei-
en rundete die Erkundung vor Ort ab.

Nächste Stationen sollten Safed mit
seinen alten Synagogen sowie die Go-
lanhöhen sein, wo angesichts der weit-
räumig angelegten Sperranlagen und
Minenfelder „die andere Seite Israels“
heftig ins Bewusstsein trat. Auf wieder

positivere Gedanken brachte da die an-
schließende Bootsfahrt über den See
Genezareth nach Tiberias.

Der Weg nach Jerusalem am nächs-
ten Tag war mit bemerkenswerten Se-
henswürdigkeiten „gepflastert“. Rela-
tiv bescheiden nahm sich der gemäch-
lich in seinem Bett fließende Jordan
aus. Als eine der wichtigsten Ausgra-
bungsstätten Palästinas gilt Bet Shean,
auch „Hügel der Stärke“ genannt, bein-
haltet er doch 28 Siedlungsschichten,
angefangen von den Ägyptern bis hin
zu den Kreuzfahrern. Besonders ins
Auge sticht das hervorragend erhalte-
ne Theater, das größte, das die Römer
in Palästina hinterlassen haben.

Von Jericho in die Wüste

Die im Westjordanland gelegene, ara-
bisch geprägte Oasenstadt Jericho ist
seit jeher berühmt als die am tiefsten
gelegene Stadt derWelt (270Meter un-
ter dem Meeresspiegel), in der schon
vor 12 000 Jahren Menschen um die
Elischa-Quelle siedelten. Den größt-
möglichen Kontrapunkt zu dieser üp-
pig grünen Oase bildete die folgende
Busfahrt durch reinstes Wüstengebiet
ins sogenannte Wadi Kelt und zum
griechisch-orthodoxen St.-Georgs-
Kloster, das spektakulär an einer Fels-
klippe hängt.

Die geistigen Anstrengungen, die in
Jerusalem folgten, um alle wichtigen
religiösen Stätten und Stationen aus
dem Leben Jesu in sich aufnehmen zu
können, wurden von den Chamer Ja-
kobspilgern gerne investiert. Hier wie
auch sonst war von großem Vorteil,
dass in Vorbereitungsabenden bereits
in die Geschichte des Heiligen Landes
eingeführt wordenwar.

Heraustretend aus dem Löwentor
befand man sich sogleich am Ölberg.

Auf dem weiteren Weg, allerorten
dicht gesäumt von Besucherscharen,
folgte eine Gedenkstätte der nächsten:
Vater-unser-Kirche (wo Jesus seine
Jünger das gleichnamige Gebet lehrte)
und Kapelle Dominus Flevit („Der
Herr weinte“), Garten und Kirche von
Gethsemane (auch Kirche der Todes-
angst Christi genannt), Marien-Grab,
dann die Via Dolorosa, die den Lei-
densweg Christi markiert, und der
Grabeskirche mit dem Kreuzigungs-
hügel Golgatha.

Die ausgleichende innere Ruhe
nach dieser Besichtigungstour ver-
schaffte ein Gottesdienst in der St. An-
na-Kirche, die, unweit des Löwentors
gelegen, an die GeburtMarias erinnert.
Direkt neben der Kirche erstreckt sich
ein Ausgrabungsfeld mit den Teichen
von Bethesda, zwei riesigen Zisternen,
wo nach dem Johannes-Evangelium Je-
sus einen Gelähmten heilte.

Dem heiligsten Ort der Christen-
heit, der Grabeskirche, deren Mauern
den Kalvarienberg (Golgatha) mit der
Kreuzigungsstätte beherbergen, sowie
der Stelle der Grablegung und Aufer-
stehung galt das größte Interesse.
Dementsprechend zahlreich waren
hier Kirchenbesucher versammelt, de-
ren gemeinsames Begehren es war, die
Hände in die kleine Graböffnung zu le-
gen. Jerusalem: eine Stadt, die man
sich erarbeiten muss, die man aber
auch „mit Händen greifen“ kann.
Nicht fehlen durfte auf dem Heimweg
ins altstadtnahe Hotel ein Besuch der
Klagemauer.

Im Mittelpunkt des folgenden Ta-
ges stand Bethlehem, seit 1995 zumpa-
lästinensischen Autonomiegebiet ge-
hörend. Schon in frühchristlicher Zeit
verehrten hier die Gläubigen die Ge-
burtsgrotte, über der im Laufe der

Jahrhunderte mehrere Kirchen errich-
tet wurden, als heiligster Ort die ein-
drucksvolle Geburtskirche. Auch hier
wurde die Gelegenheit wahrgenom-
men, im mittlerweile vertrauten Kreis
Gottesdienst zu feiern, in der katholi-
schen Katharinenkirche. Ein Besuch
im Caritas-Bethlehem-Hospital, einer
Einrichtung für kranke, bedürftige
Kinder, gewährte Einblicke in das
nicht immer einfache Alltagsleben Is-
raels. Auf dem Heimweg nach Jerusa-
lem machte man noch einen Abste-
cher auf den Berg Zion und zur dorti-
gen katholischenDormitio-Kirche.

Andacht auf der Via Dolorosa

Der vorletzte Reisetag gestaltete sich
erneut reich an Höhepunkten unter-
schiedlichster Art. Zur morgendlichen
Stunde lud Pfarrer Zinecker zur Kreuz-
wegandacht auf der Via Dolorosa, die
zu dieser Zeit vollkommen unbelebt
war, ungestört die Erinnerung an den
Leidensweg Jesu zuließ - und genau da-
durch bestach.

Per Bus und Seilbahn ging es an-
schließend zum Bergplateau von Ma-
sada, wo schon Herodes eine mächtige
Festung hatte bauen lassen. Beein-
druckend danach auch die Wande-
rung zur Davidsquelle, gelegen in ei-
nem Wüstengebiet, in dem sich ur-
plötzlich drei größere Wasserfälle auf-
tun. Nicht fehlen durfte ein Bad im To-
ten Meer. Ein Vergnügen bot eine Bus-
tour durch das nächtliche, wegen des
Sabbats fast unnatürlich ruhige Jeru-
salem mit vielen markanten Aus-
sichtspunkten.

Am letzten Tag stand noch die ara-
bische Hafenstadt Jaffa, wunderschön
am Mittelmeer gelegen, zur Besichti-
gung an, ehe man von Tel Aviv wieder
genMünchen abhob.

Bewegende Erlebnisse imHeiligen Land
REISE 42 Pilger aus der Pfarrei
St. Jakobwaren eineWoche
in Israel auf den Spuren Jesu
unterwegs.

Die Reiseteilnehmer aus St. Jakob in einem israelischen Palmengarten

Die Pilger aus St. Jakob beteten frühmorgens den Kreuzweg auf der Via Dolorosa.
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KURZ NOTIERT

Songs in der Sparkasse
CHAM.Die Veranstaltung „Songs an ei-
nem Somerabend“ findet heute, Frei-
tag, um 20Uhr, im Sparkassensaal
statt. Die Organisatoren haben sich
aufgrund der unsicherenWetterlage
zu diesem Schritt entschieden und auf
denVeranstaltungsort im Innenhof
der Kreismusikschule verzichtet.
Songs an einem Sommerabend findet
zum 10.Mal statt und präsentiert tra-
ditionellmusikalische Talente aus der
Stadtpfarrei St. Josef. Zum Jubiläum
wird auch der ehemalige Stadtpfarrer
Josef Triebenbacher auftreten.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Firmung in St. Jakob
CHAM.AmSonntagwird Thomas
Handgrätinger O. Praem., Generalabt
Rom imAuftrag Bischof Gerhard Lud-
wigMüllers in der Pfarrkirche St. Ja-
kob das Sakrament der Firmung spen-
den. Eswerden 65 junge Christen aus
der Pfarrei St. Jakob undVilzing das
Sakrament der Firmung empfangen.
Heute von 17 bis 18.30 Uhr ist Probe
für die Firmlinge in der Pfarrkirche.
Dabei erhalten die Firmlinge die letz-
ten Informationen für den Festtag.
Samstag ist um 18Uhr Bußsakrament
für Paten und Eltern. Am Sonntag um
9Uhr ist Festgottesdienst in St. Jakob.
Für die Firmlinge und Paten sind die
vorderen Bänke reserviert. Eswird ge-
beten, während des Gottesdienstes
nicht zu fotografieren oder zu filmen.
Der nachfolgende Gottesdienst be-
ginnt um 11Uhr. Um 18Uhr ist Dank-
andacht für die Firmlinge und deren
Paten. (cci)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

„rudL“-Vereinsausflug
HADERSTADL.Der Vereinsausflug der
„Musikfreunde rund umden Lam-
berg“ führt am Samstag, 9. Juli, zum
Volksmusikfest der DellnhauserMusi-
kanten in Au/Hallertau. Die „rudL-
Blech-Blosn“wird von 13 bis 14 Uhr
auf der Bühne 4 aufspielen. FürMit-
glieder ist die Fahrt kostenlos, für
Nichtmitglieder beträgt der Fahrpreis
zehn Euro. Die Abfahrt erfolgt um 9
Uhr in Chameregg, Zusteigemöglich-
keiten bestehen in Chammünster,
Hof, Gutmaning, Kühberg, Haderstadl,
Höfen,Wilting und Traitsching. An-
meldungen dazu ab sofort bei Toni
Kollmer, Tel. (0 99 71) 86 11 20. (cak)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Baden nur bis 18 Uhr
CHAM.AmSamstag findet im Freizeit-
bad Cham das Sommernachtsfest der
Wasserwacht Cham statt. Deshalb
muss der Badebetrieb an diesemTag
bereits um 18Uhr eingestellt werden.

CHAM/PITZLING. Für Insider längst das
Kultfest des Jahres, für alle anderen
ein Geheimtipp. Am Samstag den 2.
Juli, findet ab 19 Uhr das jährliche
„Old Shatterhand“-Fest beim Breu in
Pitzling statt. Der Squash- und Freizeit-
verein Cham lädt wie immer ein zu ei-
nem zünftigen Stadlfest mit Live-Mu-
sik, Spezialitäten vom Grill und einer
Westernbar. Der gebürtige Chamer Si-
gi Meinunger sorgt mit seiner fünf-
köpfigen Band „DEJAVU“ für Party-
stimmung. DEJAVU covert nahezu al-
les, was in der Rock- und Popgeschich-
te seit den 60er-Jahren Rang und Na-
men hat. Wenn sie ab 21 Uhr aufspie-
len, wird es ganz sicher ein Wiederse-
henmit vielen alten Bekannten geben,
die dem „Old-Shatterhand“-Fest seit 20
Jahren die Treue halten, doch dem
Trend der letzten Jahre nach zu schlie-
ßen, dürfte es auch heuer vermehrt
junge Besucher geben, die sich dem
Zauber der einzigartigen Atmosphäre
dieser Party nicht entziehen können -
wie immer bei freiem Eintritt.

Shatterhand-
Fest in Pitzling
FEIERN SigiMeinunger spielt
beim Stadlfest der Chamer
Squasher.

SEITE 16 FREITAG, 1. JULI 2011 BECH04 CHAM BAYERWALD-ECHO


